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Gemeinsam feiern
Am Heiligen Abend steht in der
Pfarrkirche St. Peter um 16.00 Uhr
die Kindermette auf dem Programm.
Am Abend folgt um 22.00 Uhr die
Mette als Wortgottesdienst.
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Kinderchor singt
Der Kinderchor wird am 17. Dezem-
ber die Sonntagsmesse adventlich
gestalten. „Neue“ Gesichter berei-
chern die Chor-Gemeinschaft mit
ihren Stimmen und ihrem Frohsinn.
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Dank für die Arbeit
Im Rahmen eines Dankgottesdiensts
bedankte sich die Pfarrgemeinde bei
den Mitgliedern, die aus dem Pfarr-
gemeinderat ausgeschieden sind, für
die geleistete Arbeit.
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Liebe Pfarrangehörige,

mit dem ersten Advent-
sonntag beginnt das neue
Kirchenjahr.
Advent, vom lateinischen

„adventus“ (die Ankunft), bezeichnet
die Jahreszeit, in der sich die Chris-
tenheit auf das Hochfest der Geburt
Jesu von Nazareth, auf Weihnachten,
vorbereitet.
Der deutsche Bischof Ulrich Ney-
meyr schreibt darüber so: „Der Ad-
vent ist die Zeit, in der wir uns darauf
vorbereiten, Jesus eine unvergessli-
che Ankunft zu bereiten. Weniger mit
Blasmusik und Liedern, als vielmehr
mit einer größeren Aufmerksamkeit
für ihn, also mit Gebet, und mit ei-
nem Leben aus dem Evangelium,
also mit guten Werken.“ In einem
Gebet im Adventgottesdienst heißt
es: „Lass uns die Ankunft Deines
Sohnes in Freude erwarten und ma-
che uns umso eifriger in Deinem
Dienst, je näher das Fest seiner Ge-
burt heranrückt.“
Ja, Jesus will ankommen bei jedem
von uns. Mit Ihm in unseren Herzen,
wollen wir Weihnachten feiern, dann
in das Neue Jahr eintreten und die
Zukunft unserer Pfarrgemeinschaft
verantwortlich gestalten.
Den beiden Pfarrgemeinderäten von
Mining und St. Peter ist bewusst, wie
stark sich die Welt und damit die
Voraussetzungen für Glauben und
Kirche geändert haben. Es müssen
neue Wege gesucht werden. Und es
braucht den Mut für Veränderungen.
Da die Zahl der Besucher der Gottes-
dienste an Wochentagen wesentlich
gesunken ist, wird jeweils nur eine
Wochentagsmesse am Mittwoch in
St. Peter und am Donnerstag in Mi-
ning stattfinden. Die Samstags-
Vorabendmesse wird abwechselnd
nur in einer Kirche gefeiert. Die Got-
tesdienste an Sonn- und Feiertagen
finden im Jahr 2018 in Mining um
8.30 Uhr und in St. Peter um 9.45
Uhr statt.
Allen Pfarrangehörigen wünsche ich
einen besinnlichen Advent und ein
gesegnetes Weihnachtsfest in Begeg-
nung mit Gott und den Mitmenschen.

Euer Pfarrer Severin
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Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2018

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“

Gedanken zum Advent
Ich möchte…

Umkehren möchte ich in den
kommenden Tagen des Advents
aus meinen falschen Vorstellungen,
aus meiner Halb- und Hartherzigkeit,
aus meiner nachlässigen Achtsam-
keit,
aus meinem oberflächlichen Beten.

Einkehren möchte ich in den
kommenden Tagen des Advents
in die Mitte meines Lebens,
in die Stille meines Herzens,
in die Tiefe meiner Seele,
in die Gegenwart Gottes.

Bekehren möchte ich mich in den
kommenden Tagen des Advents
zu mehr gelebter Wachsamkeit,
zum größeren Vertrauen auf ihn,
zur Vorfreude auf sein Kommen,
zum wahren Gott meines Lebens.

Paul Weismantel
aus: Licht aus Himmelshöhn.

Abendlicher Adventskalender 2008.

Bilder: Martin Manigatterer in: Pfarrbriefservice.de

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Kinder singen
Adventlieder

Vor nunmehr zehn Jahren erschien
die erste Ausgabe unserer Pfarrzei-
tung „miteinander“, die im Dezember
2007 den „alten“ vierseitigen Pfarr-
brief ablöste. „miteinander“ wurde
von Beginn an in einem Umfang von
zwölf Seiten veröffentlicht. Dadurch
hatten wir nicht nur mehr Platz für
Ankündigungen, sondern konnten
auch auf Feste und Veranstaltungen
zurückblicken und alle Berichte mit
Fotos ansehnlich und professionell
gestalten. Sehr bald entschieden wir
uns dafür, „miteinander“ in Farbe zu
drucken, wodurch das Erscheinungs-
bild der Pfarrzeitung noch attraktiver
wurde. Im Mittelpunkt stand aber
immer der Service-Gedanke für alle
Leserinnen und Leser: Wer
„miteinander“ liest, sollte über das
Geschehen in unserer Pfarrgemeinde
ausführlich und umfassend informiert
sein.
40 Ausgaben sind in diesen zehn Jah-
ren entstanden – mit insgesamt 480
Seiten. Für „miteinander“ wurden in
diesem Jahrzehnt keine finanziellen
Mitteln der Pfarre benötigt. Ein gro-
ßer Dank geht deshalb an alle Fir-

men, die unsere Pfarrzeitung mit In-
seraten unterstützen. Der Großteil
von ihnen hält uns jetzt schon seit der
ersten Ausgabe im Jahr 2007 die
Treue. Es sind aber in dieser Zeit im-
mer wieder auch neue Firmen dazu
gestoßen.
Ebenso geht mein Dank an die vielen
fleißigen Austräger, die „miteinan-
der“ vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen. Dadurch erspart
sich die Pfarre die Portokosten, die
durch eine Zustellung mit der Post
anfallen würden. Danken möchte ich
auch Margarethe Aichinger. Ohne Sie
wäre das Projekt „neue Pfarrzeitung“
wohl nicht zustande gekommen. Mar-
garethe Aichinger überzeugt mit gro-
ßem Engagement nicht nur Firmen,
„miteinander“ mit Inseraten zu unter-
stützen, sondern motiviert Ausgabe
für Ausgabe und mit großem Nach-
druck auch dazu, Texte für die Pfarr-
zeitung anzuliefern. Auch den
„Zulieferern“ dieser Texte gilt ein
ganz großes Dankeschön. Sie tragen
mit ihren Informationen die Grundla-
ge für die Inhalte bei, ohne die
„miteinander“ nicht so umfangreich

erscheinen könnte. Alle Text-
Lieferanten arbeiten so wie das Re-
daktionsteam selbstverständlich eh-
renamtlich und unentgeltlich. Herzli-
chen Dank auch an unseren Pfarrer
Severin Lakomy, der bei allen 40
Ausgaben für das Layout der Pfarr-
zeitung verantwortlich zeichnete.
Im Namen des Redaktionsteams von
„miteinander“ wünsche ich allen ein
schönes, besinnliches Weihnachtsfest
und das Allerbeste für das neue Jahr
2018!

Dr. Christian Huber

10 Jahre „miteinander“: Dank an alle, die mitgeholfen haben

Ende September hat der Kinderchor
nach der Sommerpause wieder mit
den Proben begonnen und am 8. Ok-
tober gemeinsam mit der Jungschar
die Familienmesse in der Pfarrkirche
gestaltet.
Zu den „bekannten Gesichtern“ ka-
men auch noch ein paar neue dazu,
die die Chor-Gemeinschaft mit ihren
Stimmen und ihrem Frohsinn berei-
chern.
Der Kinderchor probt bereits Advent-
lieder und wird am 17. Dezember die
Sonntagsmesse adventlich gestalten.
Wer mitsingen möchte, ist jederzeit
herzlich willkommen!

Infos gibt es bei Chor-Leiterin Mag-
dalena Huber unter der Telefonnum-
mer 0680/2322744.
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Ein besinnliches Erntedankfest für Groß und Klein
Das Erntedankfest feierte unsere
Pfarrgemeinde in diesem Jahr am 24.
September. Nach der Segnung der
Erntegaben beim Festgottesdienst lud
die Freiwillige Feuerwehr St. Peter
zum Frühschoppen ein. Und auch im

Kindergarten wurde Erntedank be-
sinnlich gefeiert. Pfarrer Severin La-
komy besuchte wie in den vergange-
nen Jahren die Kinder. „Gemeinsam
wurde allen bewusst, dass wir unsere
Lebensmittel, also unsere Gaben,

schätzen lernen müssen. Die Kinder
genossen den persönlichen Kontakt
zu Pfarrer Lakomy und konnten in
diesem Rahmen das Erntedankfest in
vollen Zügen genießen“, berichtet
Kindergarten-Leiterin Eva Huber.

Caritas St. Peter: Backen, begegnen, plaudern, …
Gemeinsam backten wir, die Caritas-
gruppe St. Peter, Unmengen von Leb-
kuchen, verpackten ihn schön und
besuchten umliegende Altersheime
und ältere Menschen in unserer Pfar-
re. Es waren wundervolle Begegnun-
gen, dabei wurde auch viel geplau-
dert. Die Caritasgruppe setzt sich aus
acht Personen zusammen, die Hälfte
der Gruppe gehört dem Pfarrgemein-
derat an, der Rest hat sich zur Mitar-
beit bereiterklärt. Die Caritas bietet
eine gute Möglichkeit, in der Pfarre
tätig zu werden. Jeder, der Lust dazu
hat, kann sich bei uns melden
(Rosemarie Hartl, 07722/84470).
An dieser Stelle möchte ich mich bei
meiner Gruppe für ihren Einsatz recht
herzlich bedanken. Wir sind eine gute
Gemeinschaft, haben viel Spaß und

sind voller Tatendrang. Auch im Jän-
ner sind wir aktiv: Am 14. Jänner
gestalten wir das Pfarrcafe – mit ei-
ner Spezial-„Gulaschsuppe vom
Lois“ und einer Kürbissuppe. Für
alle, die es süß haben wollen, gibt es

ein leckeres Kuchenbuffet. Kommen
sie zum Genießen, Plaudern und Er-
leben der Gemeinschaft. Jeder ist
herzlich willkommen!

Rosemarie Hartl

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012
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wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dankgottesdienst für die Pfarrgemeinderats-Mitglieder
Am 22. September wurde in der
Pfarrkirche ein Dankgottesdienst für
die heuer im März ausgeschiedenen
Pfarrgemeinderats-Mitglieder gefei-
ert. Kleine Aufmerksamkeiten wur-
den überreicht, anschließend gab es
im Gasthof Berger noch ein gemütli-
ches Beisammensein.
Katharina Huber und Reinhilde Pell
wurde für 20 Jahre Arbeit im Pfarrge-
meinderat gedankt. Franz Reithofer
setzte sich 15 Jahre, davon zehn Jahre
als Pfarrgemeinderats-Obmann, für
unsere Pfarre ein. Günter Dicker war
zehn Jahre lang für unsere Pfarre tä-
tig. Nach fünf Jahren beendeten Ma-
nuela Baumgartner, Robert Pammer
und Helmut Grill ihre Tätigkeit im
Pfarrgemeinderat.
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Dankgottesdienst für die Pfarrgemeinderats-Mitglieder
Am 22. September wurde in der
Pfarrkirche ein Dankgottesdienst für
die heuer im März ausgeschiedenen
Pfarrgemeinderats-Mitglieder gefei-
ert. Kleine Aufmerksamkeiten wur-
den überreicht, anschließend gab es
im Gasthof Berger noch ein gemütli-
ches Beisammensein.
Katharina Huber und Reinhilde Pell
wurde für 20 Jahre Arbeit im Pfarrge-
meinderat gedankt. Franz Reithofer
setzte sich 15 Jahre, davon fünf Jahre
als Pfarrgemeinderats-Obmann, für
unsere Pfarre ein. Günter Dicker war
zehn Jahre lang für unsere Pfarre tä-
tig. Nach fünf Jahren beendeten Ma-
nuela Baumgartner, Robert Pammer
und Helmut Grill ihre Tätigkeit im
Pfarrgemeinderat.
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Hüttenwirt spielte mit der „Quetschn“ auf
Auf der Christl-Alm am Trattberg
feierte unsere Pfarrgemeinde am 10.
September die heurige Bergmesse.
Bei leider nicht optimalem Wetter
musste die Heilige Messe in der Alm-
hütte abgehalten werden, was aber
weder der andächtigen Gestaltung der

Messe noch der Stimmung der mitge-
reisten Gläubigen aus St. Peter und
Mining etwas anhaben konnte. Nach
dem Mittagessen wurde vom Hütten-
wirt und seinem Sohn mit der
„Quetschn“ aufgespielt. Einige ließen
sich zu diesen Melodien sogar zu ei-

nem Tänzchen hinreißen. Leider ging
dieser Aufenthalt auf der Christl-Alm
trotz des schlechten Wetters viel zu
schnell zu Ende.

Pfarrgemeinderatsobmann
Anton Zeilberger

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“

D r u c k e r e i 
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„Petrus-Schluckerl“
Die St. Peterer Pfarr-Weine sind in
den attraktiven 2er- oder 3er-Boxen
ein perfektes Geschenk für Weih-
nachten. Das weiße „Petrus-
Schluckerl“ und das rote „Petrus-
Tröpferl“ zieren Etiketten mit der
Pfarrkirche St. Peter. Zum 10-Jahr-
Jubiläum des Pfarrzentrums wurde
ein neuer Wein, das „Jubiläums-
Tröpferl“, gekeltert. Den weißen Cu-
vée gibt es so wie alle anderen Wei-
ne einzeln bzw. in schönen Ge-
schenkpackungen zu kaufen. Erhält-
lich sind die Weine bei Margarethe
Aichinger unter der Telefonnummer
0650/4180872 und auch jeden Mon-
tag zwischen 8.00 und 10.00 Uhr im
Pfarrzentrum. Das Weingut Koll-
mayer liegt in Sichtweite zum Stift
Göttweig und wurde 1416 erstmals
urkundlich erwähnt.

Pfarrcafe am 14.1.
Das nächste „Pfarrcafe“, organisiert
von der Caritas, findet am Sonntag,
dem 14. Jänner, nach dem Gottes-
dienst im Pfarrzentrum statt. Die
Erstkommunionkinder gestalten am
Sonntag, dem 11. Februar, das Pfarr-
cafe.

Altenkommunion
Die Alten- und Krankenkommunion
wird vor Weihnachten am Dienstag,
dem 19. Dezember, gereicht. Anmel-
dungen bitte bis spätestens Montag,
18. Dezember, in der Pfarrkanzlei
(Tel. 07722/62518).

Erste Schmiedenacht in Aham
Eine Schmiedenacht stand im Sep-
tember erstmals in der Metallwerk-
stätte Thomas Furtner in Aham auf
dem Programm. Furtner, der bereits
seit vielen Jahren als traditioneller
Schmied tätig ist, zeigte gemeinsam
mit dem „Lederhosen-Stammtisch“
den vielen begeisterten Besuchern,
worum es bei diesem Handwerk geht.
Die Gäste wurden mit Köstlichkeiten
vom Finsterer Lois verwöhnt, die
„Hie und Do-Musi“ sorgte für gute
Unterhaltung. Bei diesem gelungenen
Fest konnten auch alle Kunstwerke
von Thomas Furtner in und um sein
Haus begutachtet werden. Zu sehen
war auch jenes Kunstwerk, das Tho-
mas Furtner Anfang September bei
der Weltmeisterschaft in Stia in Ita-
lien schmiedete.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Spannender Vortrag über Vulkanismus in den USA
Zu einem Vortrag von Anni Lechner
über den Crater Lake und den Lassen
-Volcanic-Nationalpark lädt die Ka-
tholische Frauenbewegung (kfb) am
Montag, dem 15. Jänner, ins Pfarr-
zentrum ein. Im Westen der USA
sind zahlreiche Erscheinungen zu
finden, die auf den auch heute noch
aktiven Vulkanismus hindeuten.
Zwei davon sind unter anderem der
tiefblaue Crater Lake in Oregon und
der Lassen-Volcanic-Nationalpark im
nördlichen Kalifornien mit Schla-
ckenkegeln, kochenden Schlammtöp-
fen und dampfenden Quellen. Abge-

rundet wird der Vortrag unter ande-
rem mit Bildern aus dem Redwood
Nationalpark mit den mächtigsten
Baumriesen der Erde sowie mit Auf-
nahmen aus den Oregon Sand Dunes
und der Sonnenfinsternis vom 21.
August 2017.
Anfang September traf sich das Team
der kfb zum Erstellen des Terminpla-
nes für das neue Arbeitsjahr, das wie
üblich mit dem Binden der Erntebü-
scherl und dem Schmücken der Kir-
che für das Erntedankfest begann.
Die nächsten Termine der kfb: Am
Samstag, dem 16. Dezember, um

14.00 Uhr lädt die kfb zur Adventfei-
er in das Pfarrzentrum ein. Die Lich-
terprozession zu Maria Lichtmess
und die Abendmesse finden am Frei-
tag, dem 2. Februar, um 18.30 Uhr
statt. Daran anschließend gibt es ei-
nen gemütlichen Ausklang der Feier
im Pfarrzentrum. Am 25. Februar
gestaltet die kfb um 9.45 Uhr anläss-
lich des Familienfastensonntags die
Messe mit anschließendem Fasten-
suppenessen im Pfarrzentrum. Eine
Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche
steht am Samstag, dem 10. März, um
18.00 Uhr auf dem Programm.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Mette um 16.00 Uhr
Die Kindermette steht am Heiligen
Abend, 24. Dezember, um 16.00 Uhr
auf dem Programm. Die Abendmette
folgt als Wortgottesdienst um 22.00
Uhr.

Hl. Nikolaus
Wer den Besuch des Hl. Nikolauses
am 6. Dezember wünscht, meldet
sich bitte bei Familie Bruckbauer,
Burgstall 9, unter der Telefonnum-
mer 07722/64146.

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Mittwoch,
dem 3. Jänner, in St. Peter von Haus
zu Haus und bitten um ihre Spenden.
Sternsingen ist bei uns ein lebendiges
Brauchtum, bei dem eine Friedens-
botschaft verkündet wird. Für das
Sternsingen in St. Peter am 3. Jänner
werden noch Kinder gesucht. Bitte
meldet Euch bis 8. Dezember in der
Pfarrkanzlei (Tel. 07722/62518) oder
bei Karin Ortner (0699/81862676).

PGR-Klausur
Am 17. und 18. November 2017 hielt
der bestehende Pfarrgemeinderat
(PGR) eine Klausur ab. Alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer haben un-
ter der Leitung von Mag. Martin
Braid die Aufgaben des PGR unter
dem Gesichtspunkt der heutigen ge-
sellschaftlichen Gegebenheiten erör-
tert. Gleichzeitig wurde die Zeit auch
zum gegenseitigen besseren Kennen-
lernen genutzt.

Spielgruppen feiern Advent
Unser Spielgruppenjahr ist wieder in
vollem Gange. Wir bastelten Later-
nen und stimmen uns bereits auf die
Adventszeit ein. Anfang November
fand in unserem Treffpunkt ein
Workshop vom Spiegel Linz zum
Thema Fingerspiele statt. Spielgrup-
penleiterinnen und interessierte Ma-
mas konnten sich hier einfache Ideen
holen, die sich gleich in den Alltag
einbauen lassen. Am 7. Dezember
veranstalten wir wieder eine Advent-
feier. Wir werden uns mit einem
Lichterumzug auf den Besuch des Hl.
Nikolaus einstimmen und anschlie-
ßend gemeinsam mit Eltern und Ge-
schwistern gemütlich feiern.
Unsere Spielgruppen treffen sich wie
folgt: Mäusegruppe mit Sylvia (ab 1
Jahr, jeden Montag von 8.30 bis 9.30
Uhr), Zwergerlgruppe mit Sylvia (ab
2 Jahren, jeden Dienstag von 8.30 bis
10.00 Uhr), Käfergruppe mit Sandra
(ab 6 Monaten, jeden Freitag von
9.00 bis 10.00 Uhr). Weiters findet
seit heuer einmal monatlich ein offe-

ner Mutter-Kind-Treff mit Anna im
Pfarrheim statt. Eltern, Babys, kleine
wie auch größere Kinder sind herz-
lich willkommen – jeden 2. Mittwoch
im Monat von 15.00 bis 17.00 Uhr.
Anmeldungen und Informationen bei
Sylvia Hofbauer (0699/12523643
oder sylviahofbauer@hotmail.com).
Wir wünschen allen eine besinnliche
Weihnachtszeit und ein gutes Neues
Jahr.

Anna, Sandra und Sylvia

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Leuchtende Laternen
Am 9. November war es wieder so weit. Der ganze Kin-
dergarten und die Krabbelstube marschierten mit ihren
Familien in die Kirche zu unserem Martinsfest. Mit dem
traditionellen Laternenumzug wurde unser Fest eröffnet.
Es war ein ganz besonderes gemeinsames Erlebnis. Vie-
len Dank an dieser Stelle an unseren Pfarrer Severin La-
komy und natürlich an unsere fleißigen Helfer!

Das Kindergartenteam

Am 12. November wurden die Erstkommunionkinder
vorgestellt. 13 Kinder bereiten sich in St. Peter auf die
Erstkommunion vor:
Hanna Amstler, Sebastian Bernroitner, Jakob Dicker, Ad-
rian Haider, Konrad Hartl, Jessica Heidecker, Kristin
Heiß, Maximilian Hofer, Franziska Kreil, Lorena Öster-
bauer, Pauline Pointecker, Jonas Renezeder und Julian
Trnka.

13 Erstkommunionkinder

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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C h r o n i k

FORELLENZUCHT PETER HARTL
A-4963 ST.PETER AM HART, HAGENAU 50
Tel.07722/84470, Fax 07722/84470-4
E-Mail: Hartl.Forellen@gmx.at

T A U F E - der jüngste Christ

Valentin Steidl, Oberndorf/Schwanenstadt,
Atzbacher Straße 22; getauft in der Kirche

in St. Peter am 25.11.

H O C H Z E I T

Den Bund der Ehe
haben geschlossen

Nikola und Armin Trillsam,
St. Peter am Hart, Ofen 39/b,

am 07.10.

Franz Haider, St. Peter 40, am 13.10.; Renate Janka, Hundslau 3, am 30.10.;
Josefine Fabian, Haselbacher Gehweg 9 (Moos 3) am 19.11. (von links).

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe!

V E R S T O R B E N
In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen

NEUE ZEITEN

FÜR DIE

GOTTESDIENSTE
(ab 1. Jänner 2018)

Sonntag
Mining 8.30 Uhr
St. Peter 9.45 Uhr

Mittwoch
St. Peter 18.30 Uhr

Donnerstag
Mining 18.30 Uhr

Samstag
18.30 Uhr

1.Samstag im Monat in Bogenhofen
(von April bis Oktober)

und in Mining
(Jänner bis März; November, Dezember)

2. und 4. Samstag in St. Peter

3. und 5. Samstag in Mining
______________

Kontakt Pfarre St. Peter
Pfarramt St. Peter am Hart
Pfarrer Severin Lakomy
Moos 28
4963 St.Peter/Hart
Tel. 07722/62518
E-Mail:
pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at
www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

______________

„miteinander“ 1/2018
Die nächste Ausgabe von
„miteinander“ erscheint Anfang
März 2018.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber



02.12.
17.00 Uhr
18.00 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

Kinderandacht mit Adventkranzsegnung
Vorabendmesse

03.12.
08.30 Uhr
19.00 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

Adventgottesdienst mit der Katholischen Frauenbewegung
Kirchenkonzert des Musikvereins St. Peter

08.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche
Feiertagsmesse, Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau
und Gottesmutter Maria, 2. Tafel für den Linzer Dom

10.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst mit 2. Tafel „Sei so frei“ (Bruder in Not)

15.12. 18.30 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst mit Goldhauben, „Roratemesse“

16.12. 14.00 Uhr Pfarrzentrum Adventfeier der Katholischen Frauenbewegung

17.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst

19.12.
ab 08.00
Uhr

Kranken- und Altenkommunion (Anmeldungen bis 18.12.)

24.12.
16.00 Uhr
22.00 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

KINDERMETTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für Renovierung der Kirche
METTE als Wortgottesdienst, 2. Tafel für Renovierung der Kirche

25.12 08.30 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST zum Hochfest der Geburt des Herrn,
2. Tafel für Heizkosten der Kirche

26.12. 09.45 Uhr in Mining Festgottesdienst am Tag des Hl. Stephanus

27.12. 18.30 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit Kindersegnung

31.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche
Dankgottesdienst als Jahresdanksagung für alle Wohltaten des vergangenen
Jahres mit Totengedenken

01.01. 09.45 Uhr Pfarrkirche Pfarrfestgottesdienst zum Hochfest der Gottesmutter Maria

03.01.
ab 09.00
Uhr

STERNSINGERAKTION

06.01. 09.45 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST am Tag der Erscheinung des Herrn,
2.Tafel Missio-Sammlung für Ausbildung von Priestern aus allen Völkern

14.01. 09.45 Uhr
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

Gottesdienst
Pfarrcafe

02.02. 18.30 Uhr Pfarrkirche
Lichterprozession vom Pfarrzentrum in die Kirche und anschließend
Gottesdienst
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T e r m i n e
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Druck: PRINTISSIMO, Palm-
platz 2, 5280 Braunau/Inn.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013
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